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«Allgemeine Luftfahrt ist
die Wiege der Aviatik»

An dem vom Aero-Club der Schweiz organisierten Anlass für die

Parlamentarische Gruppe Luftfahrt (PGL) auf dem Flughafen Bern-

BeIp liessen sich Nationairäte die Bedeutung der Allgemeinen

Luftfahrt informieren.

JÜRG WYSS

A
lle Sparten des Aero-Cluh der Schweiz
waren im Hangar der Bundesbasis auf
dem Flughafen Bern-BeIp vertreten.

ebenso der Schweizerische Hüngegleiterver-
band. Fluggeräte. vom Modellliugzeug. Fall-
schirm, Segel-. Motor- und Ecolight-
Flugzeuge bis hin zum Helikopter. Ballon
und 1-längegleiter bildeten am 20. Juni den
eindrücklichen Rahmen zu einem Anlass,
welcher den Mitgliedern der Parlamentari-
schen Gruppe Luftfahrt (PGL) die Bedeu-
tung der General Aviation im «Gesamt-
system Luftfahrt" aufzeigen sollte. Der An-
lass wurde auf Initiative des Präsidenten Beat
Neuenschwander vom AeCS organisiert. Mit
dabei waren unter anderem auch Vertreter
des Vorstandes der Aerosuisse und des Flug-
hafens Bern. Dem Anlass fernhleihen musste
aus terniinlichen Gründen die Parlamenta-
rische Gruppe Sport (PGS). Der Kontakt
wird vom AeCS jedoch aufrechterhalten, ist
der Luftsport doch ein wichtiges Anliegen.

Allein: Nur wenige der angemeldeten
Parlamentarier folgten der Einladung der
PGL: vier Nationalräte fanden während der
dritten Woche der Sommersession den Weg
von Bern auf den Flughafen BeIp. wo deren
Präsident Peter Weigelt gleich zur Begrüs-
sung Klartext redete: <'Die Allgemeine Luft-
fahrt ist nicht nur ein Hobby einer privile-
gierten Gruppe. Sie erfüllt vielmehr wichtige
Aufgaben für die Luftfahrt.'< Als ehemaliger
Absolvent der Fliegerischen Vorschulung
nannte er die Pilotenaushildung. der er
durchaus erzieherische Elemente zugestand.

Doch er verwies auch auf die bedeutenden
volkswirtschaftlichen Aspekte. welche die
Allgemeine Luftfahrt aufzuweisen habe. "Es
ist deshalb wichtig, dass wir das Thema Gene-
ral Aviation heute aufnehmen", hielt er fest.

Referate mit Fakten
Beat Neuenschwander. Präsident des Acm-
Club der Schweiz. machte zu Beginn seines
Referates klar, was unter dem Begriff '.All-
gemeine Luftfahrt" oder <.( ieneral Avia-
tion" zu verstehen sei: "l)ie ( eneral Avia-
tion verkörpert den Individualverkehr
Luft als Pendant 1 inienverkehr. Sie
umfasst das gesamte Spektrum. inklusive
des Luftsports. der Freiieitaviatik sowie
der Grund— und Weiterausbildung auf luft—
fahrzeugen der Leiehtaviatik." l)er Acm-
Club der Schweiz als Dachverband der
Leichtaviatik. AOPA Schwei,. der Flug-
platzvcrcin und der Sch\\ eiicrischc 1 hinge-
gleiterverband vereinigen iusamnicn
40000 Mitglieder und 4 Flugplätze. Wichti-
ge Thenien werden im Rahmen des ( i
(() (General Aviation Steering ('onlitec)
koordiniert.
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Ne tienschwa ii je r 'ei te ul. da' die iiungen verhindern eine kirderlicije Ejit—
General Aiation hedeucende I3eiirige In
das «Gesa,iilsvstc,u [tittlaijit leiste. Er
hob den Stellenwert der Selektion und der
(rundtusbildt,rig in dc lultfLIirl hervor

.lede Pilotenkarriere beginnt mit der Er-
Ui ngung der Privat piloten i 'cii, in einem
Leiclittlugzeug auf eiilenl regionalen Flug-
platz. «Die Jugend- und Nachwuchsförde-
rung ist heule mehr denn je sehrwichtig und
dringlich», hielt Neuenschwander fest Die
Allgemeine Luftfahrt sei deshalhdie eigen!-
liche «Wiege der Aviatik' und die Basis für
Berufe in der Luftfahrt. speziell der Piloten-
ausbildung. Die Leichtaviatik umfase aber
ein wesentlich breiteres Spektrum, dazu
geliöi-ten unter andereni auch die 1 uftret-
tung. Luftsport undldurisnius.

Die Allgemeine Luftfahrt ]ei.te. so
Neuenseliwajider. auch einen namhaften
Wertschüpfungsheitrag durch viele regiona-
le KMUs Dieser flitsaelie stehe indes seit
dem Jahr 21R)2 eine Abnahme der Pik»
tenlizenzen uni rund 15 Prozent entgegen.
Der Grund dafür liege unter anderem auch
in der zunehmenden Regelungsdichte. «Poli-
tische Entscheidungen. Gesetze und 'Verord-

wicklung der General Avia tion, i ni Besonde-
ren auch der Luftsportdiszipti 'len as wie—

deruin nicht im Einklang mit dem Sportkon-
zept des Bundes sieht.. betonte Neuen-
schwander, Der Lufispori werde in unserer
Gesellschaft hei der Politik und den yledien
untersehüt z.t und verkannt - « Das 1 JTI1 feld der

Aviatik wird zunehmend konipleer, der
Luftsport Ii at in unserem Land eine' schwie-
rigen Stand», so sein Fazit.

Auf gute Rahmenbedingungen
angewiesen
Rudolf Joder, Nationalrat und Präsident der

Swiss Helicopter Association SHA. erwies
auf den volkswirtschaftlichen Nutzen der
Helikopterbranche. Die Swiss Helicopter
Association (SHA) liii seinen 25 Betrieben
erwirtschafte pro lahr gegen 2 II) Mii] ionen
Franken Umsatz. und erhalte IiocliqualiIi
zierte Arbeitsplätze. unle r anderem in
Randregionen. Rund 50 Prozent der Ein-
satza rten entfallen ge miss Jode r auf das
Konto der Arheitstliege rei - 14 Proze 'lt auf
Retittngs- und Suchilüge sowie 12 Prozent
auf die ScIi um ii g. Im Gebirge mache der
Anteil der Arheits- und Rettungsfliegerei
sogar drei Viertel aller Finsätze los Die
Leist Lingen der Mcli kopterbra nche el
sprehen der Nachfrage in den Bereichen
Logistik. kettungswesen. Tourismus. Katas-
trophenschutz und -hilfe.

Joder kritisierte die zunehmenden Re-
gelungen. welche mit der (Jhernalinie des
EASA-Rechts einhergehen. « Die Anpas-
sungen führen zu operationellen Einschrän-
kungen, ohne die Sicherheit zu erhöhen».
legte er dar. Die 1-lelikopterunternehmen
seien In 1 nve st tiollen von 1 15 M illio—

nen Franken gezwungen, die jährlichen
Mehrkosten bezifferte er auf 32 Millio-
nen. Als Beispiel nannte er die Spitatlande-
phitze: «Diese nlüssen umgerüstet werden.
was der Öffentlichen Hand Zusat,kosten
von 50 Millionen Franken verursacht,

Sorgen he,-eiten ihn, aber auch die zu-

nehmend schwierigen umwelipolitisehen
Rahnienbedingungen in der Sehv,eiz. So
hMte eine Einschrünkung der Gehirgs-
landeplätzc weitreichende Konsequenze,,.
brauchen doch Piloten pro Jahr mindesiens
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erhaLten. Aufgrund hier Iöpugr;iplue liii!
zwei Dritteln Gebirge ist die Seliwei, auf
Helikopter ah1gewiescn. betonte luder tIilL]
appel lieric a ii die in wesende ii l':i na men
Tier: « IJ flierst t zen Sie uns, dass sich iii
RahmenhediTtilullgcji iiicht unricililver—
sch lechtern. •

Gespräche die
Allgemeine Luftlahd:
Nationalrat und
Fallschirmspringer
Adrian Amstutz mit
Beat Neujenschwander
(Bild links aussen),
sowie Nationalrat
Peter Weigelt, PräsIdent
der Parlamentarischen
Gruppe Lulltahrt, mit
Xaver Mäder, Verireter
des Segelflugverbandes.
D,scussio,is Sur 1 !3v,at,on
generals le conseiller
national st paractiutistc
AdrianAmstutz avec Beat
Neucuschwander (Image
dc gauchs 1 extrIeur).
alasi que Je conseil/et
nat,o,ial Peter NeqüJt.
p,esdcnf du Groupc
parlemenlawe avfat?on.
an compagu;e dc Xaver
Mader. representant
dc ja Fedratwn suisse
dc vol voJe.

5(1 Landungen im (ictiirge_ uni die li/en! /u
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Der Fliegerei verbunden
Nicht wenige der am Inforniationsanlass an-
wesenden Mitglieder der PGL sind der Flie-
gerei verbunden und setzen sich entspre-
chend für deren Anliegen ein. Nebst dem
Referenten und Präsidenten der Swiss Heu-

capterAssociation SF-{A, Rudolf Joder

(SVP), gehört Peter Weigelt (SVP) dazu,
früher Absolvent der FVS auf dem rlugplatz
Lommis und Präsident der POL: «Es gibt
Kollegen. die gegen die Luftfahrt antreten.
Wir müssen deshalb immer wiederauf deren
volkswirtschaftliche Bedeutung hinweisen
und darauf, dass sie Teil der Verkehrspolitik
ist. »

Adrian Anistutz (SVP) aus Schwanden
ob Sigriswil ist aktiver und erfolgreicher FaH-
schimispringer. 1986 bis 1992 warer Fall-

schirm-Nationaltrainer, 1976 Weltcupsieger
und insgesamt sechsmal Schweizer Meister.
Im letzten Jahr zählte er 52 Absprünge. Da-
runter war auch die Landung im neuen Ber-
ner Fussballstadion Stade de Suisse», dem
ehemaligen Wankdorf: Er per
Fallschimi den Ball anlässlich des Eräff-

nungsspiels.
Auch Roland Barer (SVP). wohnhaft im

solothurnischen Kestenholz, kennt die Flie-

gerei aus eigener Erfahrung. 20 Jahre lang
sei er selbe, geflogen. Die Ausbildung habe
er mit der Piper L4 auf dem Flugplatz Gren-
chen absolviert, war sogar im Besitze des
Oerufspiloten-Ausweises. «Durch Unvermö-
gen derVenh/altung wird der Boden für die
Fliegerei immer dünner», sagt er und fügt an:
«Während Jahren haben gewisse Kreise ein

schlechtes Gewissen geradezu gezüchtet:
Wer fliegt, tut etwas schlechtes» Nun müs-
se man zusammenhalten, den eigenen
Garten hinausschauen. Und: «Die Verbände
müssen sich wehren und versuchen, ihre
Interessen durchzusetzen.» 1 wyNationalrat Rolarid Borer (links oben), Charles

RIesen, Direktar AlparAG, im Gespräch mit
Paul Kurrus (Präsident der Aerosuisse), sowie
Nationalrat Rudolf Jeder (oben).
Le consejilar nationa/ Roland Barer (ei? ftaut gauche);
Charles Riesen, d[recteurd'NparAß, en conversation
avec Ful Kurnis (präsldenrdAroswsse);
et co,weH/er nahona! Rudolf Joder (el-dessus).
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Grenzenlos regulierte Freiheit
den Wolken

JAR-FCL 2 für Helikopter war in der Vergangenheit für die Piloten in der

Schweiz kaum mehr als ein Fremdwort, welches erst noch unter Ignoranz zu

leiden hafte. Nicht gänzlich grundlos: Letztmals kündigte das BAZL die Ein-

führung von JAR-FCL 2 (H) auf den 1. Juli 2005 an. Ein weiteres Jahr ist ver-

strichen — ein weiteres Datum steht fest: 1. Januar 2007. Diesmal tut die Heu-

Industrie gut daran, der Vorankündigung gebührend Beachtung zu schenken.

PATRICIAANDRIGHETTO

S
ieben Jahre sind es her, seit sich die
Flächenfliegerei der europäischen
Harmonisierung in der Flugaushil-

dung hat angleichen müssen. JAR-FCL
(Joint Aviation Requirements — Flight Crew
Licensing) nennt sich jenes Regelwerk. von
welchem sich die Flelikoptergeseilschaft in
der Schweiz bis anhin tunlichst ferngehalten
hat. Der Kurs auf der Basis von RFP(Regle-
ment für Flugpersonal) wurde beibehalten —

unfreiwillig, aber nicht unwillig. Ein erstes
Inkrafttreten von JAR-FCL 2 für Helikop-
ter wurde bereits auf den 1. Januar 2000 an-
gekündigt: ein vorletztes per 1. Juli 2005.
Doch war es bis anhin schlichtweg nicht
möglich, die aktuelle Fassung in der Schweiz
anzuwenden. Aus diesem Grund wurden in
dcii JAA-Gremien Vorschläge erarbeitet.
uni eine <Schweiz-kompatihle" Lösung zu
finden.

EASA ante portas
Der Sommer 2005 ist Vergangenheit —
ebenso wie das dannzumal geplante Ein-
führungsdatum. Doch JAR-FCL 2 für Heli-

kopter ist nicht vom Tisch. Im Gegenteil:
Diesmal klopft nicht mehr nur einfach JAR-
FCL an die Cockpittüre: vielmehr baut sich
dahinter der EASA-Vertrag
auf, welcher vom Parlament im Dezember
2005 ratifiziert worden ist. Gut zu wissen.
dass, gemäss aktuellem Informationsstand
des BAZL. vorgesehen ist, dass die EASA

das bestehende JAR-Regelwerk (Inhalt der
JAR-FCL und JAR-OPS) mi Grundsatz

wird. t)enn: Während JAR-
FCL 2 mit einer dreijährigen tJbergangsfrist
eingeführt wird, tritt der EASA-Vertrag
ohne eine solche in Kraft, und zwar bereits
2008. Viel zu rechnen gibt es nicht mehr —
ausser mit jeder Menge Arbeit für jene
Exponenten aus der Helikoptertndustrie.
die sich bis dato höchstens peripher mit der
Materie befasst haben. Der Flandlungsspiel-
raum zur Anpassung an JAR. beziehungs-
weise vor allem an die EASA-Regelung.
nimmt mit jedeni verstreichenden Monat
konisch ah. Uni eine JAR-Zertilizierung zu
erhalten, müssen Flugschulen beziehungs-
weise Aushildungsorganisationen bezüglich
)rga n isa! ion und Re! ne b dcii .1 A R —

Richtlinien entsprechen. Die Flugschulen
sind aufgefordert, deren Aufbau. das heisst
die Verfahren. das I'ersonal. die In! rasiruk—
tui sowie die finanzielle Situation zu

dokumentieren", wie das RA1.l verlauten
lässt. Eine Dokumentation. die durch eben
diese l3ehörde beurteilt, genehmigt und im
Rahmen von regelmässig stattfindenden
Audits wird.

JAR auf der Waagschale...
"Klar ist, dass das RA7.l die neuen Rege-
lungen nicht gegen die Industrie. sondern
mit der Industrie zusammen einführen
will", hält das l3undesamt test. Die von
der Swiss Ilelieopter Association (51 IA ) uii-
ter der Projektleitung von ( iuido Urun.
Geschäftsführer von 1 Ich Sitterdorl A(
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verfasste 1 nipact St udv Iii t pri mir / um Ziel
die Konsequenten der 1 intührung der JA R-
FCL-2-Normen für die Sehwei,erisehe
Helikopterbranehe aut/uteigen. verbunden
mit der Kernfrage: «Welche Regeln haben
den grössten negativen l:intluss aul unsere
Industrie und wie können wir das BAZL
unterstützen, um in der verhlcihenden Zeit
eine Anderung dieser Vorschriften zu er-
reichen!» Die bevorstehende Einführung
Von JAR-FCL 2 (H) erweckt den Anschein,
als müsste hilateral nach Lösungen für eine

Lösung gesucht werden...
Natürlich sind aus der Einführung von

JAR-FCL 2 auch Vorteile auszumachen, In
erster Linie ist dies die Harmonisierng der
Ausbildung und der Lizenzen. die deren
gegenseitige Anerkennung im JA A-Raum
sicherstellt: oder anders formuliert: Piloten
mit einer JAR-Lizenz haben ohne weiteres
die Möglichkeit. innerhalb des erwähnten
Raumes auch ausserhalb ihres Landes zu
arbeiten. Als weitere positive Konsequenz
wird beurteilt, dass es im Gegenzug für Aus-
länder attraktiver wird, in der Schweiz eine
fliegerische Ausbildung zu absolvieren —
währenddem damit zu rechnen ist, dass
Schweizer Flugschüler ins Ausland abwan-
dern. Dass die neuen Vorgaben für die Heli-
kopterindustrie einen beträchtlichen perso-
nellen und materiellen Aufwand. Zusatz—
kosten von mehreren Millionen Franken
pro Jahr und nach wie vor eine Menge unge-
klarter Fragen auf der «Kreditorenseite«
generieren, steht unbestritten fest. Auch die
durch JAR vorgesehene Herabsetzung der
Alterslimite für die Berufspilotenlizenz (auf
60 Jahre) und die veränderte Erfassung der

Flugzeit («Rotor Turning Time») verursa-
chen mancherorts Sorgenfalten.

und wie man diese Waage ausgleicht
Zwar scheinen die Vorteile in einem anteils-

mässigen Ungleichgewicht gegenüber den
Zugeständnissen iu stehen. Die Schweizer
Helikopterindustrie tut jedoch gui: daran.
mit der empl'ohlenen positiven Grund-
haltung dem Regelwerk gegenüber (aus
Gründen der Unvermeidharkeit und im
Sinne eines konstruktiven Zweckoptimis-
mus) diese Waagschale auszugleichen. «Die
Hehifliegerei gehört heute zu den wenigen
aviatischen Sparten, die hei der Schulung
noch keine Rückgänge zu verzeichnen ha-

ben>', hält Guido Brun fest. Den markanten
Einbruch der Schülerzahlen, etwa bei der
Flächenfliegerei. schreibt er unter anderem
der Einführung der JAR-Reglemente zu.
Allerdings nicht etwa in erster Linie der
Regulierung wegen. «Vielmehr ist der mani-
festierte Negativismus gegenüber JAR auf
die Ftächenfliegerei zurückgefallen und hat
damit einen beträchtlichen Imageschaden
angerichtet.» Und genau dies soll der Hehi-
koptertliegerei nicht widerfahren.

Mit gutem Beispiel voran geht die Swiss
HSA (Swiss Helicopter School Association)
als FTO. Ein bereits im Juni 2004 gegründe-
1er Verein. dessen Mitglieder (Heli Sitter-
dorf AG. Airport Heli. BB Heli AG. Central
Helicopter Services, Heli Link Ltd..
Helitrans AG. Heli West AG. Mountain
Flyers SO Ltd.. SwissJet Ltd. und Safety
Wings) mit einer gemeinsamen Schulhewil-
higung eine professionelle Flugausbildurig
bezwecken. SwissHSA mit Präsident (ii.udo
Brun. Markus Baumann als ('liief Flight
lnstructor und Uhief (iround lust ruetor 1 rs
Küffer heabsichtigen.die erste Organisation
im Helihereich tu sein, die dem U,\Zl. die
zur Zertilizierung notwendigen 1. uterlagen

«Wir sind seit einigen Monaten
bereit, dem BAZL die kompletten Manuals
zur Zertihizierung tu macht
Guido Brun die Absieht deutlich.

Warten auf konkrete Vorgaben
Auch Heliswiss ist für die bevorstehende
JAR—Einführung gerüstet. «Wir haben un-
sere Flugsehulstrukturen und unser Perso-
nal soweit angepasst. dass wir für die JAR-
FCL—2—Bedürfnisse bereit sind«. intormiert
Alex Bächlin. (iesehäftsführer von Heli—
swiss. Die Grundsteine für ein entsprechen-
des Trainings— und Operations-Manual sind
gelegt. «Wir warten nun auf konkrete Vor-
gaben des BAZL, die bis jettt nicht gekom-
men sind«, meint Bächhin lakonisch und fügt
an: «l)ie Einfühi'ung pci' 1 ..Januar 2(R)7 halte
ich schlichtweg für nicht machbar.« 1)as
Thema EASA konimeut iert Alex l3äehhin
kurz und bündig: «Mit dem t hergang tu
EASA wird die Schweit wohl Volliiiitghied.
aber ohne Stimmreeht: das heisst, unser Fin—
fluss wird äusserst beschränkt sein."

Mit kritischen Worten äusserte sieh auch
Rudolf Joder. Nationalrat und l'räsident

6006 Luzern
Auflage 10 x jaehrlich 21'588

1073485 / 645.7 / 169'584 mm2 / Farben: 3 Seite 28 07.07.2006

Argus Ref 23581648

Ausschnitt Seite 7 / 9
Bericht Seite 9 / 28



AeroRevu

der SHA. dc', 'tine hrncriden Rczc]ui,ge,i
gegen die ii ii der 1 bern Ei ii
E AS A - Rudi t s ein lierge lien: Die A np;Is—

sungen führen zu opciticncllen FineFirni
kungen, ohne die Sicherheit /u erhöhen.
wie Joder in] Rahmen iles vo, :\e( S Olga—
nisierten ljr die parI;In1LIIta'lcIle
;ruppc Luittahirt \Lrlaulel] hie.
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